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VIII. KAPITEL.
Die zweite Periode der Kriegsregierung.

Die Nachrichten vom vollendeten Siege der deutschen und
österreichisch«ungarischen Truppen über die rumänische Armee
waren die letzte Kunde vom Weltkrieg, die Kaiser Franz
Josef kurz vor seinem Tode empfing: er starb am 22. Novem«
ber 1916. Die Berufung des gemeinsamen Finanzministers und
Leiters der bosnisch«herzegowinischen Verwaltung, Ernst von
Koerber, des früheren österreichischen Ministerpräsidenten,
an die Spitze der österreichischen Kriegsregierung am Tage,
nachdem Graf Stürgkh seinen Tod von der Hand Dr. Friedrich
Adlers erlitten hatte, war der letzte selbständige, bedeutungs«
volle politische Akt, den Franz Josef vollzogen hat. Das neue
Ministerium Koerber, von dem man eine Änderung der Res
gierungsmethoden der österreichischen Kriegsregierung hätte ers
warten dürfen, erfüllte im übrigen diese Hoffnung nicht: vom
Thronfolger, dem jungen Kaiser Karl, zunächst im Amte bestätigt,
führte er in der Organisation der Kriegsregierung nur eine
wichtige Änderung herbei, indem er die Aufgaben der Kriegss
ernährungswirtschaft in einer neuen Zentralbehörde, dem Amte
für Volksernährung, vereinigte und diesem eine selbständige
Stellung einräumte. Denn Koerber erkannte, daß die Zustände
in der Approvisionierung des Hinterlandes sich in beängstis
gender Weise fortwährend verschlechterten, daß hierin das
schwierigste Kriegsproblem für die österreichische Regierung
lag und daß dies mit dem völligen Versagen der dualistischen
Reichsverfassung auf den wichtigsten Arbeitsgebieten der Kriegs«
regierung zusammenhing. Daher war auch Koerbers Aufmerk«
samkeit während der kurzen Dauer seiner Amtsführung vor«
nehmlich den wirtschaftspolitischen Verhältnissen Österreichs
zu Ungarn in der Kriegszeit zugewendet, zumal der ungarische
Ministerpräsident Graf Tisza zu Beginn des dritten Kriegs«
jahres die Gelegenheit für besonders günstig erachtete, um
Österreich zu einem neuen zehnjährigen Ausgleich zu zwingen,
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